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©  Eine  Winkelschleifmaschine  (1)  mit  einem  teller- 
förmigen  Schleifteller  (6)  mit  ringförmig  angeordne- 
ten  Schleifsegmenten  (10)  und  mit  einer  Abdeckkap- 
pe  (4)  für  den  Schleifteller  (6).  In  der  Abdeckkappe 
(4)  mündet  mindestens  ein  Absaugrohr  (2)  für  abge- 
tragenes  Material.  Der  Schleifteller  (6)  ist  mit  Lö- 
chern  (5)  versehen,  die  bei  der  Drehung  des  Schleif- 

tellers  (6)  einen  Kreisring  beschreiben.  Die  Mündung 
(3)  des  Absaugrohres  (2)  und  die  Löcher  (5)  im 
Schleifteller  (6)  sind  zumindestens  annähernd  gleich 
groß.  Die  Mündung  (3)  befindet  sich  oberhalb  des 
Kreisringes,  der  bei  der  Drehung  des  Schleiftellers 
(6)  von  den  Löchern  (5)  des  Schleiftellers  (6)  gebil- 
det  wird. 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Winkelsch- 
leifmaschine  mit  einem  tellerförmigen  Schleifteller 
mit  ringförmig  angeordneten  Schleifsegmenten  und 
mit  einer  Abdeckkappe  für  den  Schleifteller,  in  der 
mindestens  ein  Absaugrohr  für  abgetragenes  Mate- 
rial  mündet,  wobei  der  Schleifteller  mit  Löchern 
versehen  ist,  die  bei  der  Drehung  des  Schleiftellers 
einen  Kreisring  beschreiben  und  die  Mündung  des 
Absaugrohres  sich  über  diesen  Kreisring  befindet. 

Weiters  bezieht  sich  die  Erfindung  auf  einen 
Schleifteller  zur  Verwendung  mit  einer  derartigen 
Winkelschleifmaschine. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  eine  Winkelsch- 
leifmaschine  und  einen  Schleifteller  zu  schaffen, 
die  sich  besonders  für  das  Aufrauhen  von  Beton 
und  das  Abschleifen  der  Schlemmhaut  eignen. 

Bei  herkömmlichen  Schleifmaschinen  und 
Schleiftellern  führen  die  Schutzfarben  und  Elasto- 
mere,  die  beim  Bearbeiten  von  Mauerwerk  abgetra- 
gen  werden,  zu  einem  Schmieren  des  Schleiftel- 
lers.  Ähnliche  Probleme  gibt  es  beim  Entfernen 
von  Kleberückstanden  von  Teppichböden  auf 
Estrich. 

Die  erfindungsgemäße  Winkelschleifmaschine 
und  der  erfindungsgemäße  Schleifteller  sollen  ge- 
rade  für  diese  Einsatzgebiete  besonders  geeignet 
sein,  sowie  für  Einsätze  bei  thermoplastischen  An- 
strichen.  Erwünscht  sind  ferner  eine  hohe  Abtrags- 
leistung  und  geringe  Hitzeentwicklung. 

Die  erfindungsgemäße  Aufgabe  wird  bei  einer 
Winkelschleifmaschine  der  eingangs  erwähnten  Art 
dadurch  gelöst,  daß  die  Mündung  des  Absaugroh- 
res  und  die  Löcher  im  Schleifteller  zumindestens 
annähernd  gleich  groß  sind  und  die  Löcher  im 
Schleifteller  sich  zumindestens  teilweise  im  Bereich 
der  Tellerschale  befinden. 

Durch  die  erfindungsgemäße  Maßnahme,  daß 
die  Löcher  im  Schleifteller  und  die  Mündung  des 
Absaugrohres  zumindestens  annähernd  gleich  groß 
sind,  wird  erreicht,  daß  das  abgetragene  Material 
über  das  Absaugrohr  abgesaugt  wird.  Dabei  wer- 
den  Gesteinsstücke  abgetragen  und  es  wird  nicht 
nur  der  Staub  abgesaugt. 

Ein  Schleifteller  zur  Verwendung  bei  einer  der- 
artigen  Winkelschleifmaschine  ist  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  sich  die  Löcher  im  Übergangsbereich 
zwischen  dem  flachen  Tellerrand  und  der  Teller- 
schale  befinden. 

Vorteilhaft  ist  vorgesehen,  daß  die  auf  eine 
plane  Ebene  projizierten  Konturen  der  Mündung 
und  der  Löcher  im  Schleifteller  in  etwa  deckungs- 
gleich  sind.  Auf  diese  Art  und  Weise  tritt  eine 
Zyklonwirkung  ein,  die  einen  optimalen  Abzug  des 
Abriebmateriales  gewährleistet. 

Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  sieht 
vor,  daß  die  Schleifsegmente  einen  inneren  und 
einen  äußeren  Schleifring  bilden  und  daß  die  Lö- 
cher  zwischen  den  Schleifsegmenten  des  inneren 

Schleifringes  angeordnet  sind. 
Nachfolgend  wird  ein  Ausführungsbeispiel  der 

Erfindung  anhand  der  Figuren  der  beiliegenden 
Zeichnungen  beschrieben. 

5  Die  Fig.  1  zeigt  eine  Ansicht  des  Schleiftellers 
von  unten,  d.  h.  der  Schleifseite,  die  Fig.  2  zeigt 
eine  Draufsicht  auf  den  Schleifteller,  die  Fig.  3 
zeigt  einen  Axialschnitt  durch  den  Schleifteller  und 
die  Fig.  4  zeigt  schematisch  einen  Schnitt  durch 

io  die  erfindungsgemäße  Winkelschleifmaschine  mit 
dem  Schleifteller. 

Die  nicht  zur  Erfindung  gehörenden  Teile  der 
Winkelschleifmaschine,  wie  z.  B.  der  Antriebsmo- 
tor,  das  Getriebe  und  die  beweglichen  Teile  der 

75  Absaugeinrichtung  sind  nicht  gezeigt.  Sie  sind 
nach  dem  herkömmlichen  Stand  der  Technik  ge- 
fertigt. 

Die  Winkelschleifmaschine  1  entspricht  einer 
herkömmlichen  Winkelschleifmaschine  1  bis  auf 

20  die  Übereinstimmung  des  Absaugrohres  2  und  des- 
sen  Mündung  3  in  der  Abdeckkappe  4  mit  den 
Löchern  5  im  Schleifteller  6. 

Der  Schleifteller  6  ist  auf  einer  Antriebswelle  7 
der  Winkelschleifmaschine  1  montiert. 

25  Das  Absaugrohr  2  erstreckt  sich  in  einem  Win- 
kel  von  30°  zur  Schleifebene  nach  oben.  Die  Kon- 
tur  der  Mündung  3  wird  durch  den  Schnitt  zwi- 
schen  dem  zylindrischen  Absaugrohr  2  und  der  in 
diesem  Bereich  kegelförmigen  Abdeckkappe  4  be- 

30  stimmt. 
Der  Schleifteller  6  weist  einen  äußeren  flachen 

Schleiftellerrand  8  und  eine  innere  kegelstumpfför- 
mige  Tellerschale  9  auf.  Die  Schleifsegmente  10, 
die  im  Ausführungsbeispiel  Diamant  als  Schleifkorn 

35  und  einen  metallischen  Binder  enthalten,  bilden, 
wie  insbesondere  aus  der  Fig.  1  ersichtlich,  zwei 
Schleifringe  11,  12.  Beim  inneren  Schleifring  12 
befindet  sich  jeweils  zwischen  zwei  Schleifsegmen- 
ten  10  ein  Loch  5. 

40  Die  Löcher  5  befinden  sich  weiters  im  Über- 
gangsbereich  zwischen  dem  Tellerrand  8  und  der 
Tellerschale  9,  sodaß  deren  Kontur  einmal  in  der 
Ebene  des  Tellerrandes  8  und  zum  anderen  in  der 
kegelstumpfförmigen  Mantelfläche  der  Tellerschale 

45  9  liegt. 
Der  Rand  der  Löcher  5  umfaßt  einen  Zylinder, 

der  im  Winkel  von  60°  zur  Ebene  des  Tellerrandes 
8  liegt. 

Die  Schleifsegmente  10  des  äußeren  Schleif- 
50  ringes  11  überragen  den  Tellerrand  8  nach  außen. 

Während  der  Drehung  des  Schleiftellers  6,  d. 
h.  beim  Betrieb  des  Winkelschleifers  deckt  sich 
jeweils  das  Loch  5  des  Schleiftellers  6,  das  vor 
dem  Absaugrohr  2  zu  liegen  kommt,  vollständig 

55  mit  der  Mündung  3  in  der  Abdeckkappe  4.  Dadurch 
wird  eine  optimale  Absaugung  der  abgeriebenen 
Partikel  erreicht. 

2 
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Patentansprüche 

1.  Winkelschleifmaschine  mit  einem  tellerförmi- 
gen  Schleifteller  mit  ringförmig  angeordneten 
Schleifsegmenten  und  mit  einer  Abdeckkappe  5 
für  den  Schleifteller,  in  der  mindestens  ein 
Absaugrohr  für  abgetragenes  Material  mündet, 
wobei  der  Schleifteller  mit  Löchern  versehen 
ist,  die  bei  der  Drehung  des  Schleiftellers  ei- 
nen  Kreisring  beschreiben  und  die  Mündung  10 
des  Absaugrohres  sich  über  diesen  Kreisring 
befindet,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Mündung  (3)  des  Absaugrohres  (2)  und  die 
Löcher  (5)  im  Schleifteller  (6)  zumindestens 
annähernd  gleich  groß  sind  und  die  Löcher  (5)  75 
im  Schleifteller  (2)  sich  zumindestens  teilweise 
im  Bereich  der  Tellerschale  (9)  befinden. 

2.  Winkelschleifmaschine  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  auf  eine  plane  20 
Ebene  projizierten  Konturen  der  Mündung  (3) 
und  der  Löcher  (5)  im  Schleifteller  (6)  in  etwa 
deckungsgleich  sind. 

3.  Schleifteller  mit  einem  flachen  Tellerrand  und  25 
einer  in  etwa  kegelstumpfförmigen  Tellerscha- 
le,  Schleifsegmenten,  die  einen  Schleifring  bil- 
den  und  Löchern  zur  Verwendung  mit  einer 
Winkelschleifmaschine  nach  Anspruch  1  oder 
2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  sich  die  Lö-  30 
eher  (5)  im  Übergangsbereich  zwischen  dem 
flachen  Tellerrand  (8)  und  der  Tellerschale  (9) 
befinden. 

4.  Schleifteller  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge-  35 
kennzeichnet,  daß  die  Schleifsegmente  (10)  ei- 
nen  inneren  und  einen  äußeren  Schleifring  (11, 
12)  bilden  und  daß  die  Löcher  (5)  zwischen 
den  Schleifsegmenten  (10)  des  inneren 
Schleifringes  (12)  angeordnet  sind.  40 
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